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Gärung in Spanien
Gefährliche Bedrohung des parlamentarischen Regimes

durch revolutionäre Tendenzen
Spanien befindet sich seit langem schon in einem Zustand

der politischen und sozialen Krisis . Es ist bisher noch immer
leidlich gelungen , ihren offenen staatsgefährdenden Aus¬
bruch zu verhindern , obwohl beispielsweise die Autonomie¬
bewegung der Katalanen dem Staatsgefüge einen har¬
ten Stotz versetzte und die ähnlichen Tendenzen im Vasken-
lande lebhafte Unruhe schufen . Jetzt aber wird die an sich
nicht starke Stellung des Kabinetts Camper ernstlich durch
eine marxistisch - sozialistische Bewegung gefährdet , die durch
die Aufdeckung einer Waffenschmuggelaffäre enthüllt wurde
und die offenbar revolutionären Charakter hat . Es hat in
der letzten Zeit ohnedies nicht an Zwischenfällen und Ge¬
walttätigkeiten gefehlt. Wie stark die sozialistische Linke ihre
eigene Stellung einfchätzt, zeigte der für Ende der vorigen
Woche als politische Demonstration verhängte 24stündige
Generalstreik . Jetzt hat sich ergeben, datz die Marxisten es
verstanden haben , mit Hilfe ihrer noch immer in zahlrei¬
chen amtlichen Stellungen sitzenden Gesinnungsgenossen, aus
den Beständen der staatlichen Waffenfabrik Maschinenge¬
wehre, Pistolen , Handgranaten und Munition in ihre
Hände zu bringen und sie über ganz Spanien zu verteilen .
Das kann nur als Vorbereitung zum gewaltsamen Aufstand
gewertet werden , und die Regierung nimmt an , datz er ge¬
legentlich der bevorstehenden feierlichen Ueberführung und
öffentlichen Beisetzung der Ueberreste zweier im Jahre 1930 ,
noch unter der Monarchie , wegen eines republikanischen
Umsturzversuches standrechtlich erschossenen Offiziere aus¬
brechen sollte . Es sind natürlich Gegenmaßnahmen ergrif¬
fen worden, aber noch weiß man nicht , wie weit die Vor¬
bereitungen für die Verschwörung gediehen waren und wie
weit die Negierung sich auf die ihr zur Verfügung stehen -
den Kräite verlassen kann . Daß man auf der anderen Seite
planmäßig auf das Ziel zustrebt, Zeigt die Konzentration ,
die sich auf dem linken Flügel der polrtr chen Parteien so¬
eben vollzogen hat . Die extremen Organisationen sozialisti¬
scher und kommunistischer Richtung haben sich zu einer g e -
meinsamen Arbeiterfront zusammengeschlossen .
Es ist zwar gleichzeitig auch eine V e r e i n i g u n g d e r
radikalen Demokraten und der radikalen Sozu^
listen zur Republikanischen Union erfolgt . Wenn das auch
als Verteidigungsdamm gegen die revolutionären Um¬
triebe der äußersten Linken gedacht sein mag, so wird doch
nicht gerade die Stellung des Kabinetts Samper , das nach
rechts Anlehnung suchen mutz, stärken .

Das derzeitige Kabinett , das am Tage nach dem Sturze
des Ministeriums Lerroux improvisiert wurde , sieht sich
den verschiedenartigsten Einflüssen ausgesetzt , von denen die
einen den anderen durchaus zuwiderlaufen . Bei allem gu¬
ten Willen des Regierungschefs wird man nicht daran
glauben dürfen , datz er in den drohenden Verwicklungen zu
klaren Lösungen hindurchfinden kann. Seine ganze Politik
war bisher abwartend und hinhaltend . Da die Parteien
der Mitte , auf die er sich unmittelbar stützt, zahlenmäßig
zu schwach sind , mutz er dauernd auf die Gruppen der Rech¬
ten Rücksicht nehmen, die sich andererseits weigern , an der
Regierungsverantwortlichkeit selbst teilzunehmen . Sie wis¬
sen ganz genau , datz jede Partei , es sei welche es wolle,
unter den augenblicklichen Verhältnissen in Spanien Ge¬
fahr läuft , sich rasch zu verbrauchen . Dem Ministerpräsiden¬
ten Samper werfen sie seine Nachgiebigkeitgegen die Linken
vor , und die Linken greifen ihn an , weil er den Konserva¬
tiven Gefälligkeiten erweist und erweisen mutz . Das Kabi¬
nett Samper hält sich schon seit Wochen eigentlich nur noch
deshalb , weil niemand zu sagen weiß, was nach ihm kom¬
men könnte.

Aber es scheint, daß sich jetzt sein Schicksal doch erfüllen
wird . Eil Nobles , der Führer der agrarischen Volks-
partei , die die immerhin numerisch stärkste parlamentarische
Gruppe darstellt , und ohne deren Mitwirkung überhaupt
keine Mehrehit in den Cortes möglich ist , hat jetzt erklärt ,daß er dem Ministerium Samper seine Unterstützung entzie¬
hen werde. Eil Nobles , jung und energisch , hat von allen
derzeitigen spanischen Staatsmännern am meisten das Zeugzum politischen Führer in sich . Fraalick ist nur ob dann
ob
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wird oderob man noch einmal eine Parteienkombination unter derFührung von Lerroux versuchen wird , die möglicherweisedie Unterstützung der agrarischen Volkspartch hätte Ärder man auch keine lange Lebensdauer voraussagt Die po¬litischen Zustande m Spanien sind so verworren daß sie

wahrscheinlich nur noch durch einen kühnen Schnitt nicktaber mehr mit parlamentarischer Taktik zu lösen sind .
^

Wbelr zur Berliner 6A.
Berlin . 16. Sept , Am Sonntag fand auf dem Temvelhofer

Feld ein Appell der Reservebrigade , der Motorbrigade , der Ma-
rinebrigade und der Standarte 28 der SA.-Eruppe Verlin- Bran-
knbua statt Nach einer Ansvrache des Obergruppenführers von

Tagesspiegel.
Die Zinssenkung für landwirtschaftliche Hypotheken

wurde um ein weiteres Jahr verlängert.

Mitte dieser Woche finden in Berlin deutsch -englische
Wirtschaftsoerhandlungen statt ; in England wird wegen
der neuen deutschen Devisenbestimmungen von Wirtschafts¬
kreisen eine unverantwortliche Hetze gegen Deutschland ge¬
trieben.

Der Völkerbundsrat hat in einer Eeheimsitzung Moskau
den ständigen Ratssitz zugeteilt , die Völkerbundsversamm¬
lung wird dieser Tage den Beschluß bestätigen .

Der polnische Außenminister Beck beharrt auf seiner
Minderheitenerklärung, die französischenBeeinflussungsver¬
suche find gescheitert, Paris befürchtet sogar Polens Aus¬
tritt aus dem Völkerbund .

Der Streikausschuß der amerikanischen Textilarbeiter
fordert den Rücktritt des Leiters der Nira, Johnson. Es
streiken immer noch 4VÜVVV Arbeiter .

In Japan wurden wegen Bestechungen und Schiebungen
drei frühere Minister ins Gefängnis gesetzt .

Jagow hielt Reichsminister Dr. Eöbbels eine Rede , in der er
u . a ausführte:

SA -Männer ! Noch stehen wir alle unter dem tiefen Eindruck
der Nürnberger Parteitage . Sie waren für uns in diesem Jahre
besonders ergreifend , weil sich die Front vor nationalsozialisti¬
schen Bewegung nach ven schweren Kämpfen der vergangenen
zwölf Monate aus den Schützengräben der Tageskämpfe erhob,
um wieder einmal vor dem Führer zu defilieren und der ganzen
Welt ihre ungebrochene Kraft zu zeigen. Unvergeßlich ist uns
allen der Augenblick , als die alte sieg- und kampferprobte na¬
tionalsozialistische SA. vor dem Führer zum Appell antrat und
er in seiner Rede sie von jeder Schuld an den unerquicklichen
Vorgängen des 30. Juni freisprach Auf dieses Wort hatten alle
SA. -Männer gewartet, denn für sie war der Gedanke unerträg¬
lich , daß man sie im In - oder Auslande mit dem Verrat an
der Bewegung irgendwie in Beziehung bringen konnte. Für
jeden , der die SA kannte , war das von vornherein ausgeschlos¬
sen : denn die SA. ist ja nicht das Produkt unseres Sieges, sie
ist das Ergebnis unseres Kampfes .

In ihr stehen und marschieren die altbewährten Parteigar¬
disten . Sie war in der Kampfzeit die eigentliche Trägerin des
nationalsozialistischen Gedankens . In jedem Jahr trat sie zum
Appell vor dem Führer an . Der Führer gab ihr dann jedesmal
neue Kraft , neuen Glauben und neues Selbstbewußtsein . Im
Zeichen dieser inneren Verbundenheit zwischen Führer und
Mannschaft verlieh er ihr auf dem Parteitage die Feldzeichen
der nationalsozialistischen Revolution und wenn dann die SA .-
Männer wieder in ihre Städte und Dörfer zurückkehrten, dann
gab ihnen der Parteitag jene Kraftreserve , deren sie bedurften ,
um den schweren Kampf des Alltages zu bestehen. Wie aber
könnte es jetzt anders sein , nachdem wir den Sieg erfochten
haben ? Denn das ist ja das Unterpfand des Fortbestandes un¬
serer Macht , daß die Kämpfer der Idee sich nicht ändern, son¬
dern genau so identisch und hingabebereit für die Idee und für
den Führer eintreten, wie in den Jahren , da wir um die Palme
des Sieges rangen.

An den 30 Juni knüpften unsere Feinde ihre großen Hoff¬
nungen . Sie witterten hier eine' Möglichkeit, die nationalsozia¬
listische Front von innen heraus aufzurollen und damit das
Reich selbst in Krisen und Schwierigkeiten zu stürzen und unter
dem Druck all ihrer Gegner die Bewegung allmählich so zu zer¬
mürben , daß der Fortbestand des nationalsozialistischen Regimes
auf das ernsteste gefährdet war.

Es ist der Treue und der Standhaftigkeit der nationalsozia¬
listischen SA . -Männer zu verdanken , daß solche Versuche miß¬
lingen, und auch bei diesem Vorgang hat sich das Wort bewahr¬
heitet : Was uns nicht umbringt, das macht uns nur stärker !
Es war eine Reinigungskur, die wir durchgemacht haben . Sie
hat die schädlichen undkrankhaften Säfte aus unserem Organis¬
mus ausgeschieden. Die SA . steht heute wieder sauber und in¬
takt vor der Öffentlichkeit, sie ist eine manöverierfähige For¬
mation in der Hand des Führers.

Wie wenig diese Vorgänge die innere Kraft der Partei zu
gefährden in der Lage waren, das hat dann der 19 . August
bewiesen. Am 19 . August hat die nationalsozialistische Bewegung
als die Repräsentantin der Macht in Deutschland die ganze
Ratio» zum Appell aufgerufen . Das war um so notwendiger ,
als die gewissenlose Emigrantenpresse im Ausland den Eindruck
zu erwecken versuchte , als seien die Tage des nationalsozialisti¬
schen Regimes gezählt ünd man könne über Nacht dessen Zu¬
sammenbruch erwarten. Das deutsche Volk hat selbstverständlich
diese kindischen Lügen lachend beiseite geschoben , aber es gab
gewisse Teile des Auslandes, die allmählich unter dem Eindruck
dieser Verleumdungskampagne wankend wurden und zu der
Meinung kamen, die nationalsozialistische Machterhebung sei
nur ein auf kurze Zeit berechnetes politisches Abenteuer.

Allen diesen trügerischen Illusionen unserer Gegner hat die
geeinte Nation am 19 . August ein jähes Ende bereitet. In nie
dagewesener Einigkeit und Geschlossenheit hat sich das ganze
deutsche Volk zum Führer und damit zur nationalsozialistischen
Idee bekannt . Denn der Führer ist Retter und Repräsentant
unserer Bewegung . Er verkörpert die nationalsozialistische
Staatsidee , die nationalsozialistische Macht und die Verantwor¬
tung. Es behmpte in der ganzen Kulturwelt ein Staatsober¬
haupt oder ein Ministerpräsident von sich, daß 90 Prozent sei¬
nes Volkes so geschlossen hinter ihm stünden !

Aber selbst das genügt uns nicht . Schon am Tage der Wahl
erging der Aufruf des Führers an das Volk, daß es nun unsere
Aufgabe sein müßte , die noch fehlenden 10 Prozent in ihren
größten Bestandteilen für den nationalsozialistischen Staat zu
gewinnen . Auch jetzt begann wieder das Rätselraten des Aus¬
landes. Es fragte besorgt : Was will Hitler? Steht eine neue
Terrorwelle zu erwarten? Will er seine Gegner ins Konzen¬
trationslager sperren ? Hat er die Absicht , ein Regiment der
Gewalt einzuführen ? Nichts von alledem , meine Kameraden !
Was wir wollen , ist sehr einfach.

(Fortsetzung folgt .)

Ser Mise MM sik Rußland
Beschlußfassung im Rat — Drei Enthaltungen

Eens, 16. Sept . Der Völkerbundsrat. der am Samstag abend
zu einer Geheimsitzung über die Sowjetrußland-Frage zu-
sammengetreten war, hat in formeller Weise die Zuteilung
eines ständigen Ratsfitzes an Sowjetrußland beschlossen. Dabei
enthielten sich Argentinien , Portugal und Panama
der Stimme.

Der früheren Entschließung der Ratsmitglieder , die vor etwa
einer Woche mit dem gleichen Ergebnis stattfand , kam noch kein
bindender Charakter zu . Auch die ganzen Bedingungen für die
Einladung und Aufnahme Sowjetrußlands wurden vom Völker¬
bundsrat gebilligt . Dabei wurde festgestellt, daß die Frageder Eignung noch vor dem 6. (politischen) Ausschuß ver¬
handelt werden soll. Man glaubt, daß dies am Montag oder
Dienstag geschehen wird .

Ueber die Einladung an Sowjetrußland wird weiter bekannt ,
daß 3 0 Staaten die gemeinsame Einladung un¬
terzeichnet und vier Staaten , nämlich die skandinavischen.
Länder und Finnland , eine Sondereinladung an Sowjetrußland
geschickt haben . Mit 34 von öl Staaten ist nur eine knappe
Zweidrittelmehrheit erreicht worden .

An der Einladung an Sowjetrußland haben sich von den euro¬
päischen Staaten nicht beteiligt : die Schweiz, Belgien ,
Portugal . Holland und Luxemburg . Von den mittel- und süd-
amerikanischen Staaten haben nur Mexiko, Haiti, Uruguay und
Chile die Einladung unterzeichnet . Alle anderen südamerikani¬
schen Staaten haben sich dazu nicht entschließen können. Am
Montag um 16 Uhr wird eine Vollversammlung des Völker¬
bundes stattfinden , in der die Ueberweisung der Angelegenheit
an den sechsten Ausschuß beschlossen werden soll.

Ueber die geheime Tagung des Völkerbundes am Samstag
abend wird eine Verlautbarung ausgegeben , in der es u . a.
heißt :

Nachdem der Rat die Mitteilung von dem Brief erhalten
hat , der durch Sowjetrußland an den Präsidenten der Vollver¬
sammlung gerichtet worden ist , und der den Eintritt diesesStaates in den Völkerbund betrifft, bezeichnet er in Ausübung
der Vollmachten, die er durch Artikel 4 des Völkerbundes besitzt,
Sowjetrußland als ständiges Mitglied des Bölkerbundsrates von
dem Augenblick an, an dem seine Ausnahme in den Völkerbund
durch die Vollversammlung ausgesprochen ist.

» - n
Der Inhalt der sowieirufstschen Antwort

auf die Einladungsformel
Paris , 16. Sept . Wie Havas aus Genf meldet , wird in der

Einladung an Sowjetrußland im wesentlichen erklärt, es sei im
Interesse des Weltfriedens und des Völkerbundes wünschens¬
wert, daß die Sowjetregierung in den Völkerbund eintrete. In
ihrer Antwort gebe die Sowjetregierung ihre Kandidatur
bekannt und erkläre , daß sie dem Wortlaut von Art . 1 des
Völkerbundes beitrete, der bestimme, daß als Mitglieder des
Völkerbundes nur die Staaten zu gelten hätten , die vorbehalt¬los dem Völkerbundspakt beiträten. Die Sowjetregierung ver¬
sichere alsdann, daß sie das schiedsgerichtliche Verfah -
ren annehme unter dem Vorbehalt, daß es nicht für Vorgänge
zur Anwendung komme , die vor Sowjetrußlands Aufnahme in
den Völkerbund lägen. Die Antwort entwickle ferner Eedanken-
gänge , wie sie die Sowjetregierung schon oft vertreten habe,
namentlich die Notwendigkeit , den Völkerbundsvertrag und den
Pariser Pakt mit dem Vriand-Kellogg-Pakt in Einklang zubringen. Zum Schluß werde die Hoffnung ausgesprochen, daßdie Sowjetunion in Genf mit dem gleichen Geist freimütigerZusammenarbeit ausgenommen werden würde , mit dem sie selbsteintrete. -

Venesch und Massig» Sei Litwinow
Genf , iS . Sept. Der französische Vertreter Masstgli , der tschecho-

slowäkische Außenminister Benesch und ein Völkerbundsbeamter
stnh zum fowjetrusstschen Volkskommissar Litwinow gefah«.



ren , der sich zur Zeit in der Nähe von Thonon , also auf fran¬
zösischem Boden , bei Genf befindet . Man will mit ihm die end¬
gültigen Bedingungen für den sowjetrussischen Eintritt regeln .

Es handelt sich nun darum , ob Swjetrußland die Prüfung im
6. Ausschuß geschenkt oder ob sie wenigstens äußerlich durch- !
geführt wird . Die den Eintritt befürwortenden Mächte haben >
inzwischen versucht , sich zu vergewissern, daß den Sowjetrussen
auch im 6. Ausschuß keine ernstlichen Schwierigkeiten mehr ge¬
macht werden. Der Eintritt gilt in Eens unter Vorbehalt ganz
unerwarteter Zwischenfälle als gesichert .

Paris , 16 . Sept . Die Blätter sind allgemein der Ansicht , daß
die Aufnahme Sowjetrußlands m den ersten Tagen dieser Woche
erfolgen werde. Die Unterschriftenliste für die Einladung soll
nach dem „Petit Parisien" hcrumgereicht werden , so daß die
sowjetrussische Abordnung bereits am Montag oder Dienstag
ihren Einzug in den Völkerbundspalast halten könnte. Außen¬
minister Barthou wird am Mittwoch nach Ansicht der Blätter
Genf verlassen, um sich mit seiner Regierung in Verbindung zu !
setzen , und anschließend zur Behandlung der österreichischen Frage !
und der Saarsrage nach Gens zurückzukehren.

Warschauer Massenlmndgebuugzur Genfer ErklSrungBecks
Warschau, 15. Sept . Auf dem Pilsudski -Platz in Warschau fand

eine von etwa 30 0Ü0 Personen besuchte Massenkundgebung der
sozialen und Militärverbände statt , um der Solidarität der pol¬
nischen Nation mit dem Genser Schritt des Außenministers Beck
Ausdruck zu verleihen . In Ansprachen wurde daraus hingewie¬
sen , daß in Polen alle Bürger ohne Unterschied die gleiche Be¬
handlung erführen und daß Polen durch den Schritt Becks in
Genf die ungerechte Kontrolle internationaler Organe abgelehnt
habe . Im Anschluß an die Kundgebung marschierte ein großer
Zug durch die sahnengeschmllckten Straßen unter Hochrufen auf
Polen und Marschall Pilsudski . — Aehnliche Kundgebungen fan¬
den auch in anderen Städten Polens statt . Arbeiterorganisatio¬
nen und -Verbände erklärten in Telegrammen , die an Beck nach
Genf adressiert wurden , ihr Einverständnis mit der Erklärung
des Außenministers .

Erklärung -er Kleinen Entente
Befriedigung über die französisch -italienische Annäherung

Genf, 15 . Sept. Der Ständige Rat der Kleinen Entente hat
eine Verlautbarung über seine Genfer Beratungen heraus¬
gegeben. Danach hat der Rat entschieden, daß die drei Staaten
für die Zulassung Sowjetrußlands im Völkerbund stimmen wer¬
den . Den Ost pakt betrachtet die Kleine Entente als eine
Verstärkung der Garantien für die Aufrechterhaltung des Frie¬
dens und wünscht seinen Abschluß so schnell wie möglich. In der
Frage der Minderheitenschutzverträge bleibe die
Kleine Entente bei ihrer seit langem vertretenen Haltung, Fer¬
ner sprach sich der Ständige Rat noch einmal für die vollstän¬
dige Unabhängigkeit aller Staaten des Donaubeckens aus
sowie für ihre Annäherung auf wirtschaftlichem Gebiet . Der
Völkerbund erscheint ihm als die geeignetste Garantie für die
Aufrechterhaltung des Friedens und der Ordnung. Der Schluß¬
satz lautet : Der Ständige Rat der Kleinen Entente, deren poli¬
tisches Ziel ist, die freundschaftlichen Beziehungen mit allen
Staaten ohne Ausnahme zu erhalten, stellt mit Befriedigung die
Annäherung zwischen Frankreich und Italien fest, die geeignet
ist, auch zwischen der Kleinen Entente und Italien die An¬
näherung herbeizuführen , die von jedem Gesichtspunkt aus wün¬
schenswert ist. _

Japan wM den Iwlienverttag kundigen
Tokio, 16 Sept. In der Flottenfrage ist jetzt eine vorläufige

Entscheidung gefallen . Die einheitliche Aufassung des Kabinetts
geht dahin , daß der Flotten pakt gekündigt werden
muß , da er den Frieden bedrohe. Die neuen positiven Vor¬
schläge Japans gehen dahin, die Gleichberechtigung in der Schaf¬
fung nationaler Sicherheit und die Begrenzung der Gesamtton¬
nage sowie die Abschaffung der schweren Angrifsswaffen zu er¬
reichen. Als Vertreter Japans geht Admiral Pamamoto nach
London . Er erklärte, daß ein Kompromiß nicht in Frage komme.
Die Vorschläge Japans deckten sich mit ähnlichen Vorschlägen
in Europa. Japanische Blätter fordern ein einheitliches diplo¬
matisches Vorgehen , um Verwicklungen zu vermeiden . Eine
Verschiebung der Konferenz wird abgelehnt.

Ein Roman vom neuen Deutschland
von Paul Hain.

2 RaLdraS verboten .
Frau von Bergholt mahnt :
„Aber nicht zu lange bleiben, Heinz" .
Er grüßt vergnügt und verschwindet vom Balkon . Streift

nnoch ein bißchen durch die schöne, gepflegte Wohnung , dis
den Stempel der verfeinerten Kultur und künstlerischen Ge¬
schmacks trägt , knüpft sich vor dem Spiegel einen neuen
Binder um den Kragen und steht Minuten später , leise vor
sich hinpfeifend , auf der Straße .

Das wimmelt und strömt da vorüber , das rattert und
hupt und rasselt — eine wilde, dröhnende , aufpeitschende
Sinfonie von Geschäftigkeit und Lebenslust ! Berlin amü¬
siert sich ! Es ist Frühsommer , und die Luft , selbst zwischen
den Steinwänden der Mietskasernenkolosse, ist voll Sehn¬
sucht und Abenteuerlichkeit. Vom Zoo her weht Musik he¬
rüber — Militärmärsche — in den verstaubten Kronen der
Bäume , um die Hellen Monde der Lampen die über dem
Asphalt hängen , hoch oben, schwirren Motten und Mücken .
Helle, duftende Kleider flattern leicht vorbei, Reklameglüh¬
birnen schreien nach Gästen, in Kaffees erklingen Tanz¬
weisen, und Kellner öffnen Fenster und Türen und schwen¬
ken Tabletts mit Unmengen Eisportionen und Eiskaffees
virtuos durch die Luft .

Heinz von Bergholt wandert dem Zoo entgegen, biegt ,
durch das Portal tretend , in eine Seitenallee ein , die an
einigen Tierzwingern vorbei in einen entfernteren Teil des
schönen Gartens mündet . Die Musik klirrt und schmettert
Tausend Menschen und mehr sitzen da an den Tischen vor
ihrem Bier , ihrer Limonade und lauschen auf die altver¬
trauten Marschlieder, die die Kapelle eines SA .-Sturmes
mit militärisch-jugendlichem Schwung spielt.

Heinz sieht das nur von weitem wie eine bunte , flim¬
mernde Fata Morgan « und biegt in einen dunkleren Weg

Ausruf für das „ Richard-Waguer-Naiionaldeukmal"
Leipzig, 15 . Sept . Der Vorstand des „Richard -Wagner-Denk-

maI"-Vereins hat einen Ausruf erlassen, in dem es u . a . heißt :
Nachdem unser Führer Adolf Hitler den Grundstein zum Ri-
chard -Wagner -Denkmal gelegt hat. ist die Errichtung des Denk¬mals eine beschlossene Sache. Das Denkmal , das am Geburtsort
Richard Wagners in Leipzig errichtet wird , soll jedoch nicht nurein Denkmal schlechthin sein , der Führer selbst hat es zumRichard -Wagner- Nationaldenkmal des deutschen Volkes erklärt .Neben anderen großen Werken soll gerade dieses Denkmal den
gewaltigen Kulturwillen des nationalsozialistischen Staatesaller Welt gegenüber zum Ausdruck bringen . Nach dem Ent¬
wurf des Stuttgarter Bildhauers Emil Hipp soll das Denk¬
mal eines der schönsten in Deutschland werden . Wenn diesesDenkmal aber wirklich ein Nationaldenkmal des deutschen Vol¬
kes sein soll , dany müssen auch alle Deutschen zu ihrem Teil an
seiner Errichtung mit beitragen . Durch freiwillige Spenden
müssen die Mittel , die jum Bau des Denkmals notwendig sind ,aufgebracht werden . Die Stadt Leipzig will und soll mit bestem
Beispiel vorangehen . Unser Ruf ergeht an alle Deutschen undan alle Verehrer Richard Wagners in der Welt. Kein Deutscher
soll sich von dieser Sammlung ausschließen ! Jeder gebe , wasin seinen Kräften steht . Der Aufruf ist u . a . auch von den
Reichsministern Dr . Eöbbels , Rudolf Heß und Rust unterzeich¬net worden .

i«. MEyE Et

»HH. loschst»
jmöl» Ä» Am» AAiE

ii» «-An «..

aN
Ackt» Eoöin» st»t6 ja-uZ»«-.

Der deutsche Außenhandel im Monat August 1934
Von 41 Millionen auf 9 Millionen NM . ermäßigter

Einfuhrüberschuß
Berlin , 15 . Sept. Im August konnte die Passivität der

deutschen Außenhandelsbilanz nicht unerheblich vermindertwerden . Der Einfuhrüberschuß ermäßigte sich von 11 MillionenNM . im Juli aus nicht ganz 9 Millionen. Im August 1933 warallerdings die Handelsbilanz noch mit 66 Millionen RM . aktiv.Die Verbesserung der Handelsbilanz ist zurückzuführen auf eine
Verminderung der Einfuhr einerseits und Steige¬rung der Ausfuhr andererseits.

Die Einfuhr betrug 312 .5 Millionen RM . gegen 362,8Millionen RM . im Vormonat, war also um 6 v. H . geringer .Den stärksten Anteil an dem Rückgang hatten Lebensmittel undGetränke , die von 98,9 Millionen RM . im Vormonat auf 81 .4Millionen RM zurückgingen. Diese Verminderung ist ebensowie ihre Steigerung im Vormonat als eine Saisonerscheinung
zu betrachten . Die Rohstoffeinfuhr ging weiter von 199,2 auf191,9 Millionen RM . zurück. Der Rückgang ist mit 2 v . H . we¬
sentlich geringer als im Vormonat, in dem er mehr als 19 v . H.betragen hatte. Bei einzelnen Waren, insbesondere Textilroh¬stoffen , Mineralölen, Holz und Kautschuk ergaben sich zwar nochnennenswerte Einfuhrrückgänge : ihnen stehen aber auf anderen
Warengebieten, vor allem bei Oelfrüchten , Steigerungen gegen¬über . Die Fertigwareneinfuhr hat sich geringfügig von 62,3 auf63.7 Millionen RM . erhöht . Die Erhöhung entspricht der Sai¬
sontendenz.

Die Ausfuhr ist von 321 Millionen RM . im Juli auf 331Millionen RM . , also um etwa 1 Prozent gestiegen. An der
Steigerung waren Rohstoffe und Fertigwaren in etwa gleichemVerhältnis beteiligt, und zwar stieg die Ausfuhr von Rohstoffenund Halbfertigwaren von 61,9 auf 61,1 Millionen RM . , und

fertigen Waren von 250,1 auf 262,2 MillionenRM . Die Ausfuhr von Lebensmitteln und Getränken ging leichtvon 8,8 auf 7,1 Millionen RM . zurück. Bei der Ausfuhr von
Rohstoffen ist eine Erhöhung der Lieferungen von Kalisalzenum 1,3 Millionen RM . hervorzuheben . An der Steigerung der
Fertigwarenausfuhr waren Textilfertigwaren mit 1 .5 MillionenRM . , chemische und pharmazeutische Erzeugnisse mit 2,5 Millio¬
nen RM ., Maschinen mit 1,9 Millionen RM . und Papier und
Papierwaren mit 1,1 Millionen RM . beteiligt.

Eröffnung des DeuiWn Opernhauses in Ctzarlollendurg
Berlin , 15 . Sept. Die feierliche Eröffnungsvorstellung des

Deutschen Opernhauses in Charlottenburg mit Wagners „T a n n-
häuser " fand vor erlesenem Publikum in einem bis auf den
letzten Platz besetzten Hause statt . Der Abend erhielt durch die
Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers , der in Beglei¬
tung des Reichsprcssechefs Dr. Dietrich und seiner beiden Adju¬
tanten Gruppenführer Brückner und Oberführer Schaub erschie¬
nen war, eine besondere Weihe . Die Reichsregierung war durch
die Minister Dr . Frick , Dr. Eöbbels und General von Blom¬
berg , die Staatssekretäre Funk und Feder vertreten. Unter den
zahlreichen Gästen bemerkte man den Reichsleiter Alfred Rosen¬
berg, Staatssekretär Meißner und den neuen Gesandten in
Wien , Herrn von Papen . Unter musikalischer Leitung von
Musikdirektor Böhm als Gast und der Inszenierung durch den
Intendanten Rode folgte das Publikum gebannt den herrlichen
Klängen der Wagnerschen Musik.

Jüdische Devisenschieberfestgenommen
Berlin , 16 . Sept . Der Zollfahndungsstelle Berlin gelang amFreitag ein guter Fang . Sie konnte nachts vor dem BahnhofFriedrichstraße zwei Leute festnehmen, die im Aufträge einer

organisierten Kolonne Geldbeträge in das Ausland bringenwollten . Der Leiter dieser Kolonne steckt in Kattowitz und istder seit langem gesuchte flüchtige Jude Hirsch Eerstner . der An¬stifter für dre großen Devisenschiebungen des Einhorn-Konzernsim Jahre 1932 in Berlin . Gerstner hat nun ein« Kolonne orga¬nisiert , die Gelder vonJudenaus Deutschland nachdem Ausland bringt. Die beiden Festgenommenen hatten,in einer Aktentasche verpackt , einen riesigen Geldbetrag bei sichDie Schieber , die bereits den ganzen Tag über von Beamtender Zollfahndungsstelle beobachtet und verfolgt worden waren,wollten den Zug um 23 .15 Uhr nach Kattowitz benutzen. EinBerliner jüdischer Konfektionär , der gleichfalls in die An¬
gelegenheit verwickelt ist, wurde am Samstag früh festgenom¬
men. Von Beamten der Zollfahndungsstelle Berlin konnten
ferner in den letzten Tagen nicht weniger als 11 lettische Ju¬den, die Registermarkschiebungen vorgenommen haben, fest-
gxnommen werden .

des Parks ein . Es duftet nach Jasmin und blühenden
Blumen .

Er lächelt vor sich hin . Leise knirscht der Kies unter sei¬
nen Füßen . In den Sträuchern und Bäumen raunt der laue
Abendwind .

Gleich wird er bei seinen Kommilitonen fein . Abschied
feiern.

Und jetzt ist er schon da !
Vor einer Bank , fast versteckt im Buschwerk — die an¬

erkannt „beste" Bank in den verschlungenen Parkwegen des
Zoo , eingehüllt in Duft und Dunkelheit. Und die „Kom¬
militonen " haben einen einfachen und lieben Namen !

„Ursell"
Heinz streckt die Arme aus .
„Mädel — lange gewartet ? "
„Sitzt sich doch fein auf unserer Bank , Heinzelmann .

Warten macht Spaß !"
Ein Helles, junges , leuchtendes Mädchengesicht taucht

dicht vor ihm auf . Die kleine weiße Kappe läßt das Kraus¬
haar um Stirn und Schläfen frei . Zwei blaue Augen lachen
Heinz an , zwei rote Lippen sind vertrauensselig geöffnet
und warten auf den Begrüßungskuß , der seinerseits keinm
Augenblick länger auf sich warten läßt !

„Kleine , braune Ursel!"
Er hebt das schlanke, zierliche Persönchen in die Luft ,

ein duftendes zärtliches Etwas , und setzt es behutsam in
die Bankecke . Dann sitzt er neben ihr.

„Wir haben nämlich zu Hause ein nobles Abschieds¬
abendessen gehabt, weißt du , Mutter hat sich das natürlich
nicht nehmen lassen . Das hat ein bissel länger gedauert.
Und nun — ist es eben —"

Ursel hebt das Gesicht .
„Abschied von mir "

, sagt sie still.
„Herzweh?"

Er legt den Arm um sie . Sie schüttelt den Kopf, daß das
Haargekräusel fliegt.

„ Ach — du wirst schon wiederkommen !"
Und lacht leise und verhalten .

,,
'n bißchen anders wird 's ja schon sein , wenn du erst

weg bist , Heinz. Aber ich bin doch kein Waschlappen —
pöh !"

„ Gott fei Dank, Ursel! Hab '
ich ja gewußt , daß du ein

tapferer , lieber Kerl bist . Und nu paß mal auf : Du kannst
morgen zum Bahnhof kommen . Mutter ist es — bei aller
Sohneslieb '

I — nicht gegeben, so am Kupee Abschied zu
nehmen — na , und Vater drückt mir morgen am Früh¬
stückstisch die Hand und wird sagen : ,Nu sause los, old
boyü Und halt ' den Spaten beim Schippen nicht sa schräg!

lso — wenn du willst —"
Ob sie wollte ! Ein leiser, glucksend-jubelnder Laut .
„Ich bin schon um halb sieben da, Heingi"

„ Fein . So Hab ichs mir auch gedacht .
Aus der Ferne kommt die Musik herüber — manchmal

n dumpfer Urlaut aus der Gegend, wo die Raubtiere
,re Behausungen haben . Ganz in der Nähe zirpt ein Am -
spaar im Gesträuch. Es hört sich süß und betörend an .

tenen Himmel.
Zwei junge Menschen sitzen eng beinander im bergenden

Schatten von Strauch und Nacht und flüstern sich ewig gül¬
tige Liebesworte zu .

„Ich werde oft an dich denken , Ursel. Werde oft schrei¬
ben . Aber schau — freuen tu '

ich mich doch unbändig auf
das kommende Jahr da draußen , so als richtiger Arbeits -
foldat . Wir Stadtgeborenen , wir haben ja alle viel zu lange
zwischen den Steinkolossen gelebt und wissen kaum, wia
richtige Erdschollen aussehen . Acker ! Freies Landl
Schweineställe! Kühe auf der Weide! Ein Bauer hinterm
Pflug ! Lerchen überm Roggenfeld — und in der Mittags¬
schwüle geht die Roggenmuhme um ! ! Früh um fünf schon
geht das Leben los ! Wer weiß das hier ?

Er breitet die Arme aus . Lächelnd sieht ihm das Mäd¬
chen ins Gesicht . ^

„Du träumst , Heinz. Du träumst >a . Aber es ist schon
wahr , was du träumst . Auch ich fühls so

(Fortsetzung folgt) . ,



Verlängerung der Zinssenkung . ^ ^für landwirlschaMkche Hyvotkeken
Berlin , 16 . Sept . Die Zinsen der landwirtschaftlichen Hypo¬

theken und Grundschulden sind durch die Verordnung vom
27 . September 1932 auf die Dauer von zwei Jahren um 2 v . H.
gesenkt . Der zweijährige Zeitraum , für den die Zinssenkung
erfolgt ist . würde am 89 . September 1934 ablaufen . Die Reichs¬
regierung wird jedoch die Zinssenkung für ein weiteres Jahr ,
nämlich bis zum 30. September 1935 , verlängern . Die Zins¬
senkung erfolgt , ohne daß zu dem Kapitalbetrag der Forderung
eine Zusatzforüerung in Höhe der Zinskürzung (Zusatzhypothek)
hinzutritt .

Die Notwendigkeit , jetzt das Entschuldungsverfahren zu be¬
antragen , besteht angesichts der Neuregelung für alle die Bauern
und Landwirte nicht mehr, die sich damit lediglich die Fort¬
dauer der bisherigen Zinssenkung ihrer Realschulden für die Zu¬
kunft sichern wollten , zumal im Gesetz Vorkehrung getroffen
ist, daß die Schuldner sich diese Zinssenkung auch über den
39. September 1935 hinaus später noch sichern können.

London , 16. Sept . Amtlich wird gemeldet : Die britische und
die deutsche Regierung haben vereinbart , daß eine Abord¬
nung , die von Sir Frederic Leith Rotz , dem Hauptwirtschafts¬
berater der englischen Regierung , geführt wird , sofort nach
Berlin abreist , um Verhandlungen über die wirtschaft¬
lichen und finanziellen Beziehungen der beiden Länder zu be¬
ginnen , die durch die neuen deutschen Maßnahmen der Einfuhr¬
kontrolle und der Verfügung über Auslandsschulden notwendig
werden .

Die Nachricht von der Entsendung der englischen Abordnung
nach Berlin findet in der englischen Presse sehr starke Beachtung.
Es wird gemeldet, daß die britische Abordnung am Montag
abreisen wird . Es werden ihr Sir Frederic Leith Rotz , der Be¬
amte des Handelsamts , Hill , dessen Sondergebiet die Handels¬
beziehungen und Handelsverträge sind , und der finanzielle Be¬
rater der britischen Botschaft in Berlin , Pinsent . angehören .
Die Ernennung der Abordnung wird als ein Zeichen dafür er¬
klärt , wie ernst die Entwicklung der Handels - und Finanz¬
beziehungen zwischen Deutschland und England geworden sei.
Als die beiden Hauptgegenstände der Erörterungen werden die
neue deutsche Politik der Einfuhrkontrolle und die
Frage der deutschen Bezahlung von gelieferten bri¬
tischen Waren bezeichnet .

Das DRV . erfährt hierzu , daß die Verhandlungen voraussicht¬
lich am nächsten Mittwoch in Berlin beginnen
werden . An der obigen englischen Meldung ist im übrigen ein
Punkt richtigzustellen. Es ist dort von einer neuen Politik der
Einfuhrkontrolle die Rede . Die neuen deutschen Maßnahmen
haben mit Einsuhrkontrolle nichts zu tun . Die Einfuhr bleibt
an sich unberührt . Durch die neuen deutschen Maßnahmen wird
nur das jetzige System der nachträglichen Devisenrepartierung
durch ein System der vorherigen Devisenzuteilung ersetzt . Die
Importeure werden dadurch in die Lage gesetzt, vor der Einfuhr
zu wissen , ob sie auf Devisenzuteilung rechnen können oder nicht .
Durch diese Neuregelung soll gerade den Beschwerden des Aus¬
landes besonders Englands , vorgebeugt werden , daß Deutschland
Waren einfllhre , die aber infolge Devisenmangels nicht bezahlt
werden könnten.

Das deulM - ilalienische Zahlungsabkommen verlängert
Berlin , 16 . Sept . Das zum 15 . September gekündigte deutsch-

italienische Zahlungsabkommen ist bis zum 39. September 1934
verlängert worden.

-- ^
«Graf Zevvelin" wieder nach Südamerika unterwegs
Friedrichshase,r . 16 Sept . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist

am Samstag um 29 .45 Uhr unter Führung von Kapitän Flem -
ming zu seiner achten diesjährigen Südamerikafahrt nach Rio
de Janeiro gestartet . An Bord befinden sich 23 Passagiere , 163
Kilogramm Post und 87 Kilogramm Fracht .

Ergebnis des Euro-a-Rundflngs
Warschau, 15 . Sept . Die polnischen Blätter veröffentlichen

eine Ueberstcht über den bisherigen Stand des Europarundflugs ,
deren amtliche Bestätigung aber noch fehlt . Danach haben die
Polen Vajan und Plonczynski mit 1861 bezw . 1821 Punk¬
ten die beiden ersten Plätze belegt . An dritter Stelle liegt
S e i d e ma n n - Deutschland mit 1899 Punkten . An 5 . , 6 . und
7 . Stelle liegen die Deutschen Francke, Iunck und Pasewaldt .
Ihnen folgt an 13. Stelle der Deutsche Hirth . Den 16 . , 17.
und 18 . Platz haben die Deutschen Osterkamp, Bayer und Hubrich
belegt . Soweit bisher feststeht , ist Bajan als Sieger des
Europarundfluges anzusehen, da nicht anzunehmen ist, daß der
Deutsche Seidemann eine um 52 Stundenkilometer höhere Durch¬
schnittsgeschwindigkeit auf seiner Fieselermaschine herausholte
als Bajan . Die beiden deutschen Flieger Francke und Iunck
haben Warschau noch nicht erreichen können und liegen zur Zeit
in Wilna'

bezw Lemberg. Hier liegen auch die beiden Polen
Dudzinski und Balcer sowie der Engländer Macpherson .

Wildbad , 17 . September 1934 .
Die Keplerwarte auf dem Sommerberg konnte in

diesen Tagen ihren 13000 . Besucher begrüßen . Er erhielt
eine Freikarte und ein kleines Geschenk .

Zweiter Solistenabend . Nachdem das erste Solistei
konzert des Staatlichen Kurorchesters seiner Zeit so starke
Anklang beim Publikum gefunden hat , setzt das Staatlich
Kurorchester mit einem zweiten Konzert h eute abend 8 .3un « ursaal die Reihe dieser von seinem Dirigenten Kapelmmster Artur Haelßig neu geschaffenen Konzerte fort . Al

m diesem Konzert Konzertmeister Jwa
Inknnn

" Lurdner im Doppelkonzert in d -moll vo
der lür 2 Violinen und Orchester un
Konzert kür Violanf -n

"^ ^ sters Fritz Lbeling in eine :« onzerk für inoloncello und Orchester in a-moll »an M -
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Vortragsabend Fritz Schlotthauer . AmDienstaad18 . September gibt Fritz Schlotthauer , der deutsche Vctragsmeister , wieder einen heiteren Abend im Kursac« eit einer Reche von Jahren kehrt Schlotthauer reaelmäk

jbln um seinen Freunden ein paar heitere und vcStunden zu bereiten . Er ist als ein witz - und poi
ßäb ^ ^ ^ °^ ^ E>recher bekannt und wird zu seinem die

Vortragsabend wieder ein zahlreiches Publikuaniocken . lieber den Vortragsmeister wird folgende wah

Begebenheit erzählt : „Zu einem berühmten Nervenarzt
kommt ein Mann , der in bewegten Worten klagt, er sei des
Lebens überdrüssig, nichts könne ihn mehr freuen , alles
sehe er Grau in Grau . Schon hundert Aerzte habe er um
Rat gefragt , keiner habe chm helfen können. Der Nerven¬
arzt war ein kluger Mann , er sah sofort, daß man hier
nicht mit Rezepten und Pillen helfen könne . Darum gab
er dem Patienten den Rat — am Abend dieses Tages
gab Fritz Schlotthauer im X -Saale einen seiner
berühmten „heitern A b s n d e

" — der Mann sollte sich
eine Karte dazu kaufen , die Vorträge des rheinischen Vor¬
tragsmeisters Schlotthauer seien derartig lustig und
zwerchfellerschütternd, daß der Patient hier auf alle Fälle
das Lachen wieder lernen könne und wenn er erst einmal
wieder gelacht habe, dann habe seine Genesung schon be¬
gonnen . Traurig schüttelte da der Patient den Kopf : „Herr
Doktor, ich sehe schon , daß mir nicht zu helfen ist ; dieser
Fritz Schlotthauer bin ich nämlich selbst ! !

"

Brandschaden ist Lindschaden!
Zur Feuerschutzwoche vom 17. bis 23 . September

Zahlen reden eine nüchterne, aber umso eindringlichere
Sprache . Die Zahlen aber , die jetzt zur deutschen Feuer -
jchutzwoche veröffentlicht werden , sind geeignet, jeden deut¬
schen Volksgenossen wachzurütteln aus seiner Gelassenheit,
mit der er bisher gewöhnt war , Zeitungsberichte über ent¬
standene Schadenfeuer auszunehmen? Wenn wir lesen , daß
im Deutschen Reich täglich Werte von 114 Mil¬
lionen RM . in Flammen aufgehen , daß jährlich 1400
Menschen in den Flammen den Tod finden, so sagen allein
diese beiden Zahlen genug.

„Brandschaden ist Landschaden!" Dies Wort hat man als
Motto über die diesjährige Feuerschutzwoche gefetzt. Wer ge¬
rade im letzten Sommer eingehend die Berichte über Brände
in Deutschland verfolgt hat , wird wissen , daß dies Wort
den Kern der Sache trifft . Das Jahr 1934 ist infolge der
außergewöhnlichen Trockenheit dieses Sommers ein Jahr
der Brandkatastrophen geworden. Weite Strecken deutschen
Waldes sind in einem Flammenmeer vernichtet worden , das
oft genug seinen Ursprung in einer gewissenlosen Leichtfer¬
tigkeit hätte . Ein ganzes Dorf ist eingeäschert worden , Hun¬
derte von deutschen Volksgenossen verloren Hab und Gut .
Gerade diese ungewöhnlichen Katastrophen aber sollen An¬
laß sein , ein ganzes Volk wachzurufen zum Schutze deutschen
Volksgutes .

Immer wieder kann man die Ansicht hören , daß ein
Brandschaden ja nicht so schlimm sei , wenn er durch Ver¬
sicherungen gedeckt ist . Wie falsch ist diese Auffassung ! Auch
der Vermögensbestand der Versicherungen ist Volkseigen¬
tum , und wenn also auch dem direkt Geschädigten der Scha¬
den ersetzt wird , so bleibt doch immer der ungeheure Ver¬
lust am deutschen Volksvermögen bestehen . Das aber darf
nicht sein . Wir alle haben die heilige Pflicht , an der Ver¬
mehrung des Volksvermögens dadurch mitzuarbeiten , daß
wir alle unsere Kräfte zur Verhütung von Brandschaden
einsetzen .

Um den Brandschaden in seinem vollen Ausmaße erfassen
zu können, ist es nützlich, sich einmal vor Augen zu halten ,
welcher Nutzen aus dem verlorengegangenen
Volksvermögen geschaffen werden könnte. Der Ge »
samtbrandschaden im Deutschen Reich beträgt im
JahrebOOMillionenRM . Diese Summe würde ge¬
nügen , um Wohnungen zu bauen für 200 000 Menschen .
Für die gleiche Summe könnten auch jedes Jahr über zwei
Millionen deutscher Kinder sechs Wochen lang zur Erholung
in Bäder und Sommerfrischen geschickt werden . Wir alle
haben mit Stolz und Freude erlebt , wie eisern bereits das
Aufbauprogramm des neuen Reiches durchgeführt wurde.
Wir haben in diesem Sommer gesehen , wie Tausende deut¬
scher Kinder aufs Land fuhren , wie arme , elende Mütter in
Heimen Erholung fanden . Viel Segen ist gestiftet worden.
Aber noch weit mehr könnte getan werden , wenn nicht
durch Schäden am Volksvermögen zugleich die Mittel der
öffentlichen Fürsorge geringer würden . Verhütung von
Brandschaden heißt Erhöhung des deutschen Volksvermö¬
gens — Erhöhung des deutschen Volksvermögens aber be¬
deutet Aufbau und Ausbau der deutschen Wirtschaft.

In allen Teilen des Reiches wird diesmal die Feuer¬
schutzwoche mit ganz besonderem Nachdruck durchgeführt, und
jeder einzelne hat die Pflicht , mitzuhelsen an diesem großen
Erziehungswerk des deutschen Volkes. Was können wir nun
tun , um unser kleines Teil an den Aufgaben der Feuer¬
schutzwoche zu erfüllen ? Da ist zunächst die Beseitigung jeder
naheliegenden Brandgefahr im eigenen Heim .
Kontrollieren wir einmal rein sachlich , ob auch wirklich nir¬
gends die Möglichkeit der Entstehung eines Wohnungs¬
brandes vorliegt . Wir werden zahllose Fälle finden , da wir
uns sagen müssen : es ist noch einmal gut gegangen, aber es
hätte ebensogut Feuer entstehen können.

Eine nicht unwesentliche Nolle spielt natürlich das rest¬
lose Entrümpeln der Bühnen . Noch immer lagern hier Ki¬
sten und Kasten, Gerümpel aller Art , Holz , das vertrocknet
und halbzerfallen im Feuersfalle wie Zunder hochgeht ! Hier
endlich reinen Tisch zu machen , ist die wichtigste Aufgabe der
Feuerfchutzwoche !

Daneben sollte nicht nur in jedem Hausflur , sondern wo¬
möglich auch in jeder Wohnung ein Schild hängen mit den
notwendigsten Angaben : Wo ist der nächster Feuermelder ?
— Die Feuerwache? — Sanitätsstation ? — Arzt ? — Apo¬
theke ?

Auch die Kontrolle aller Gas - und elektrischen Leitungen ,Kontakte usw . sollte nicht dem Hauswirt überlassen, son¬
dern von jedem Mieter selbst ausgeübt werden , ebenfalls
die Kontrolle der Oesen.

Besonderes Interesse der diesjährigen Feuerschuhwoche
dürfte ein Preisausschreiben finden .das jedem deutschen
Volksgenossen die Möglichkeit positiver Mitarbeit an der
Schadensverhütung gibt . Das Preisausschreiben ist von der
Obersten Leitung der PO . . Amt für Volkswohlsahrt , „Scha¬
denverhütung "

, erlassen worden und in einer von der glei¬
chen Stelle herausgegebenen Broschüre erschienen . Preise
im Gesamtwert von 5000 RM . warten der glücklichen Ge¬
winner .

Dies Preisausschreiben ist Mittel zum Zweck . Es will
jeden Einzelnen aufrufen zur Mitarbeit , es will jedem
deutschen Volksgenossen ins Genüssen hämmern : Brandscha¬
den ist Landschaden!

Bei der 70j Wildbader kulkurgeschichllichen Führung am
Samstag dem 22 . September . (Sammeln : alte Trinkhalle
vorn , 4—4 .10 Uhr) wird der 4000 . Teilnehmer erwartet .Er erhält zur Erinnerung an Wildbad eine kleine Gabe
mit Widmung , wie jeder 1000 . Teilnehmer . Die Liebhaber -
Photographen (Amateure ) wollen ihre Kameras mitbringen .
Die Führung findet bei jeder Witterung statt und ist kosten¬los für jedermann .

Württemberg
Neue M8nuer !n der Emug . Landeskirche

Stuttgart , 16 . Sept . Stadtpfarrer Eberhard Krauß von
Ebingen , der mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Landes¬
bischofs beauftragt ist, steht, wie der „Schwäbische Merkur " be¬
richtet, im 43. Lebensjahr . Er wurde 1922 ständig als Stadt¬
pfarrer in Forchtenberg und ist seit 1928 Stadtpfarrer in
Ebingen . Seit 1931 gehörte er dem Landeskirchentag an .

Stadtpfarrer Dr . Wilhelm Krauß von Ravensburg , der
mit der Leitung der Geschäfte der Landesstelle des Evang . Ee-
meindedienstes betraut ist steht, wie der beurlaubte Geschäfts¬
führer , Pfarrer Weber , im 35. Lebensjahr und ist seit 1927 als
Stadtpfarrer in Ravensburg tätig .

Vereidigung des Württ . Evangelischen Oderkircheurals
Stuttgart . 15 Sept . Von der kommissarischen Verwaltung der

Württ . Evangelischen Landeskirche . wird u. a . mitgeteilt : Der
Rechtswalter der Deutschen Evangelischen Kirche, Ministerial¬
direktor Jäger , hat die Vereidigung der Beamten des Ober¬
kirchenrats in Stuttgart vorgenommen . Ministerialdirektor Jä¬
ger führte in einer Ansprache aus , baß der von den Beamten
zu leistende Eid auf Erfüllung der Pflichten ziele, die der Be¬
amte als Deutscher und die er zugleich in seinem besonderen
Amte habe. Nach einem lleberblick über die Entwicklung der
kirchlichen Lage gab er u . a . auch bekannt , daß der Führer
und Reichskanzler den Einspruch der Landesbischöfe
Wurm und Meiser gegen eine angebliche Verfassungs - und
Rechtswidrigkcit der Maßnahmen der Reichskirchenregierung als
unbegründet zurückgewiesen habe. Nachdem er sodann noch den
Dank für die Pflichterfüllung der Beamten in dieser unruhigen
Zeit ausgesprochen hatte , nahm er den Diensteid der Beamten
des Oberkirchenrats in der gesetzlich vorgeschriebenen Weise ab.
Nach erfolgter Beeidigung wurde die feierliche Handlung mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer geschlossen.

Stuttgart . 15. Sept . Ueber eine Mitgliederversammlung der
Deutschen Christen wird u . a . berichtet :

Auf Freitag , den 14. Sept . , hatten die Deutschen Christen ihre
Mitglieder in den Saalbau Dinkelacker eingeladen , um dort zu
den aufsehenerregenden Ereignissen , die sich zur Zeit in der
Württ . Landeskirche abspielen , Stellung zu nehmen . Landcs -
leiter Rehm betonte : Man habe nach der Tagung der Na¬
tionalsynode der württembergischen Kirche eine Frist von vier
Monaten gestellt, um sich freiwillig einzugliedern . Da die Frist
in keiner Weise benützt worden sei , habe sich die Reichskirche
veranlaßt gesehen , die Eingliederung durch Reichskirchengesetz zu
verfügen . Darüber hinaus sei sie zu einer sofortigen Nachprü¬
fung der württ . Kirchenverwaltung dadurch gezwungen worden ,
daß diese ungefähr eine Viertelmillion RM . aus der Landes¬
kirchenkasse auf Konten überwiesen habe , für die das Geld nicht
bestimmt gewesen sei. Landeskirchentagspräsident Dr . Steger
berichtete, wie der württ . Landesbischof durch zwei von Berlin
geschickte Oberkirchenräte zu der Sitzung des Verfassungsaus¬
schusses eingeladen worden sei, daß er aber trotzdem von dieser
Einladung keinen Gebrauch gemacht habe : wie sich dann aus der
später tagenden Nationalsynode die endlich eingetroffenen Ver¬
treter des Landesbischofs beschwert hätten , daß man ihnen keine
Gelegenheit zur Aussprache gegeben habe . Für die Zukunft er¬
wachse die Aufgabe , zur Volkskirche durchzudringen . Der an
Stelle des Landesbischofs kommissarisch eingesetzte Pfarrer
Krauß - Ebingen erklärte u . a . : „Noch vor drei Stunden habe
ich nicht gewußt , aus welchem Grunde ich nach Stuttgart be¬
rufen worden bin . Nun bin ich vom Reichsbischof beauftragt ,
in unserem württembergischen Volk zur Sammlung zu rufen
alles , was deutsch und evangelisch ist. Schweigen muß die Ver¬
hetzung , die Lüge, die Verdächtigung . Herrschen soll die Mäßi¬
gung , die Wahrheit und die Liebe . Herz muß sich zum Herzen
wieder finden . Auf dem Reichsparteitag in Nürnberg durfte ich
meinem Führer in die Augen sehen . Der Mut , der aus diesen
leuchtete, soll auch auf uns übergehen . Mein Bekenntnis heißt :
„Christus und Hitler "

. Erst in Nürnberg habe ich wieder er¬
lebt , daß der einfachste Sohn des Volkes auch sein getreuester
ist Unsere Kirche muß herunter und einfach werden . Der Pfar¬
rer muß Kamerad sein dem einfachsten Manne seines Volkes,
dann wird die Kirche trotz der Verärgerung , die der Streit
geschaffen hat . das Volk gewinnen ."
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Stuttgart , 15 . Sept . (Neformations - und Bi¬

bel a u s st e l l u n g . ) Auf vielfachen Wunsch auch im Hin¬
blick auf die näherrückende Feier des Bibeljubiläums haben
sich die Veranstalter der Württ . Neformations - und Bibel¬
ausstellung entschlossen, die Dauer der Ausstellung bis
einschließlich 30 . September zu verlängern . Auch den Schu¬
len und Vereinen ist noch Gelegenheit zum Besuch der Aus¬
stellung geboten.

Tödlicher Unfall . Am Samstag früh geriet aufbis jetzt noch ungeklärte Weise der 41 Jahre alte verheira¬tete Rangierer Elsässer unter die Maschine eines von Böb¬
lingen her in die Station Westbahnhof einfahrenden Per¬
sonenzuges. Der Beamte erlag unmittelbar daraus den
außerordentlich schweren Verletzungen .

Trauer in der Hitlerjugend .) Oberbannführer
Erich Sundermann , der Führer des Gebietes 20 , gibt anläß¬
lich des tödlichen Absturzes von Georg Kuhn folgenden
Trauerbefehl an die württ . Hitlerjugend aus : „Der Führerdes Bannes 180 (Alt -Württemberg ) Georg Kuhn ist bei
einer Bergfahrt an der Mädelegabel tödlich abgestürzt. Das
Gebiet 20 (Württ .) verliert in ihm einen Kameraden , ei¬
nen seiner Vesten. Die gesamte Hitlerjugend und das Deut¬
sche Jungvolk trägt zu seinem Gedenken bis einschließlich
Samstag , 29 . September , Trauer . Wir senken die Fahnen .

"
Gleichzeitig hat auch die Oberbauführerin des VdM . , Ma¬
ria Schönberger, für den VdM . das Tragen des Trauer¬
flors angeordnet .

Neue Aerzte . Dieser Tage wurden die Stellen der
ärztlichen Direktoren der chirurgischen und inneren Abtei¬
lung des Katharinenhospitals neu besetzt. Zum ärztlichen
Direktor an der chirurgischen Abteilung wurde Dr . Fried¬
rich Groß von der Chir . Universitätsklinik Leipzig er¬
nannt . Die Stelle des ärztlichen Direktors an der inneren
Abteilung des Katharinenhöspitals wurde dem Professorund leitenden Oberarzt am Allg . Krankenhaus St . Georgin Hamburg , Dr . Karl Römer , übertragen .

Kleingartach , 16 . Sept . (Tödlicher Sturz . ) Der
durch Sturz vom Baum verunglückte Arthur Ferdinand istlm Krankenhaus in Vrackenheim gestorben.

Veutelsbach , OA . Schorndorf , 16 . Sept . (Todesfall .)In der Kllinik in Tübingen verschied Oberlehrer Gottlob
Euckelberger. Beinahe 40 Jahre war er im Schuldienst tä -
tig , 16 Jahre als Anstaltslehrer auf dem Schönbühl , acht
Jahre in Reudern bei Nürtingen und vier Jahre hier als
Schulvorstand .

Knittlingen » OA . Maulbronn , 15 . Sept . (Neue In »
d u st r i e .) Dank der Bemühungen der beteiligten Stelle st



und dank der opferbereiten Einstellung der Firma Matth .
Hohner , Mundharmonikafabriken in Trossingen . ist es ge¬
lungen , nach Knittlingen wieder einen Betrieb zu bekom¬
men . Die Firma Karl Straub in Feuerbach hat , wie das
„Maulbronner Tagblatt " hört , den Neubau der Firma
Hohner auf eine Reihe von Jahren übernommen und be¬
absichtigt, in diesen Gebäulichkeiten in größerem Umfang
Polstermöbel zu fabrizieren .

Altdorf OA . Nürtingen , 16 . Sept . ( Brand . ) In der
Scheuer des Landwirts Philipp Haug brach abends Feuer
aus . Die Feuerwehr sowie die Weckerlinie von Nürtingen
waren sofort zur Stelle , konnten aber leider von der Scheuer
nichts mehr retten .

Reutlingen , 16. Sept . (Todesfall . ) Alt -Oberbürger¬
meister Emil Hepp ist am Samstag früh im Alter von
70 Jahren gestorben. Reutlingen verliert in Emil Hepp
seinen Ehrenbürger , der 31 Jahre lang die Geschicke der
Stadt geleitet und sich als anerkannter Verwaltungsfach¬
mann in den langen Jahren seiner kommunalen Tätigkeit
stets hervorragend bewährt hat . Im März 1929 trat Ober¬
bürgermeister Hepp in den Ruhestand . Der wirtschaftliche
Aufschwung Reutlingens ist mit dem dahingeschiedenen
Oberbürgermeister in erster Linie zu verdanken . Vom
Herbst 1890 bis Frühjahr 1894 war er als Schultheißsn -
ämtssekretär beim Stadtschultheitzenamt Stuttgart tätig .

Calw , 16 . Sept . (Tödlich verunglückt .) Auf der
Heimfahrt von seiner Arbeitsstätte in Altona verunglückte
der 33jührige verheiratete Buchdrucker Paul Schühle töd¬
lich. Schühle ist ein Sohn der Schneidermeisterswitwe Elise
Schühle von Calw .

Freudenstadt , 16 . Sept . (Brandstifterin . ) Der
Brand in Schönegründ , dem am vergangenen Freitag das
Wohn - und Oekonomiegebüude des I . Finkbeiner zum
Opfer fiel, hat unmehr seine Aufklärung gefunden . Die
Ehefrau des Geschädigten wurde wegen Brandstiftung in
Haft genommen.

Ulm, 16. Sept . (Vom Baum gestürzt . ) Der 49jäh-
rige Weichenwärter Stegmaier fiel beim Obstbrechen von
einem Baum . Er erlitt eine schwere Darmverletzung . Eine
dazugekommene Lungenentzündung hatte den Tod des Fa¬
milienvaters zur Folge.

. — Die Gaupropagandaleitung der NSDAP , in Stuttgart
teilt mit : Württ . Photographen und Photo - Amateure
haben beim Reichsparteitag Aufnahmen in Hülle und
Fülle gemacht . Um die Ergebnisse dieser vielfältigen Arbeit
zusammenzufassenund um sie zweckentsprechend ausnutzen zu kön¬
nen , legt die Eaupropagandaleitung ein Bilderarchiv über den
Neichsparteitag an . Sie bittet deswegen alle diejenigen , die in
Nürnberg photographiert haben , je zwei Abzüge evtl , auch Ver¬
größerungen von jedem Bild an die Eaupropagandaleitung
Stuttgart , Kronprinzstr . 4 , einzusenden. Die entstehenden Kosten
werden auf Wunsch ersetzt .

Aus dem Gerichtssaa!
Gefängnis für Devifenvergehen

Ravensburg, 15. Sept . Wegen Devisenvergchens hatte sich
vor der Großen Strafkammer Ravensburg der 36 Jahre alte
Bernhard Müller , wohnhaft in Krauchenwies , zu verantwor¬
ten . Der Angeklagte , der wegen eines gleichen Vergehens zur
Zeit eine Gefängnisstrafe von sieben Monaten verbüßt , hatte
von einem Franz Flatz in Dornbirn um 8500 RM . Goldpfand¬
briefe der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank im Nomi¬
nalwert von 11000 RM . gekauft . Diese Wertpapiere hatte ein
Oesterreicher von Lochau nach Lindau - Aeschach verbracht , wo sie
von dem Angeklagten in Empfang genommen worden sind . Der
Staatsanwalt beantragte wegen Verbrechens gegen die Verord¬
nung über Devisenbewirtschaftung zwei Jahre zwei Monate
Zuchthaus und 15 000 RM . Geldstrafe . Die Große Strafkammer
verurteilte den Angeklagten Müller zu einem Jahr vier Mo¬
naten Gefängnis und 2000 RM . Geldstrafe .

Der Zusammenbruch des früheren Büdowerkes
Rottweil, 15 . Sept . Vor der Großen Strafkammer Rottweil

begann am Donnerstag die Strafverhandlung gegen Christian
Bürk , Inhaber des früheren Biidowerks Schwenningen (Erzeu¬
gung von Schuhcreme und Bohnerwachs ) und der Kolonialwa¬
rengroßhandlung Bürk -Meier Schwenningen . Die Verhand¬
lungsdauer ist auf mehrere Tage bemessen , da etwa 20 Zeugen
zu vernehmen sind . Der Angeklagte hat sich wegen vier Vergehen
des Betrugs , zweier Vergehen der Untreue und eines Verge¬
hens der Erpressung zu verantworten . Alle diese Straftaten ste¬
hen im engsten Zusammenhang mit dem Zusammenbruch des
früheren Biidowerks im Februar 1933 . Der Angeklagte hatte im
Jahre 1902 die Firma Bürk -Maier , im Jahre 1912 die Firma
Büdowerk Schwenningen gegründet und war Alleininhaber bei¬
der Firmen . Im Laufe der Jahre erlangte der Angeklagte bei
der Deutschen Bank - und Diskontogesellschaft (Dedibank)
Schwenningen einen Kredit von etwa 450 000 RM ., wofür der
Bank im Jahre 1925 eine Grundschuld in Höhe von 250 000
RM . auf sämtlichen Grundstücken des Angeklagten bestellt wurde .
Durch Vertrag vom 9 . Februar 1932 trat der Angeklagte auf
Drängen der Bank an diese die sämtlichen Forderungen der
Firma Büdowerk in Höhe von etwa 290 000 RM . zur Sicherheit
ihrer Darlehensforderung ab . Die Dedibank gab sich aber da¬
mit noch nicht zufrieden , sonder verlangte noch weitere Sicher¬
heiten . Der Angeklagte trat daraufhin im April 1932 auch noch
alle Außenstände der Firma Bürk -Maier in Höhe von rund
160 000 RM . ab , wobei er versichert haben soll , daß er über
diese Forderungen freies Verfllgungsrecht habe . Indessen war
aber — das wirft ihm wenigstens die Anklage vor —. diese zum
größten Teil an Verwandte abgetreten worden . Der Angeklagte

soll auch die Dedibank noch durch falsche Bilanzen getauscht ha¬
ben . Die Bank habe sich so bestimmen lassen , dem Angeklagten
den gewährten Kredit immer wieder zu verlängern und gegen
ihn nicht rechtzeitig vorzugehen . Infolgedessen habe die Bank,
da der Angeklagte im Februar 1933 die Zahlungen einstellen
mußte, einen Schaden von rund 65 000 RM . erlitten . Die Ver¬
handlung geht weiter .

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der

Großhandelspreise (1913 — 100 ) stellte sich für den 12. Sep¬
tember auf 100,3 ; sie ist gegenüber der Vorwoche (100,5 )
um 0,2 Prozent zurückgegangen. Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 99,6 (minus 0,9 Pro¬
zent) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,4 (minus
0,1) und industrielle Fertigwaren 116,4 (plus 0,3) .

Polenreise deutscher Journalisten . Mit dem Berliner
D-Zug kamen die deutschen Schritleiter in Warschau an , die
auf Einladung der polnischen Regierung eine elftägige Be¬
suchsfahrt durch Polen unternehmen .

Drei frühere japanische Minister im Gefängnis . Auf
Veranlassung des obersten Staatsanwaltes wurde der .
frühere Verkehrsminister im Kabinett Sato Mizuzi in Haft '
genommen. Er wurde unter Bewachung in das Gefängnis
gebracht, wo bereits der ehemalige Finanzminister wegen
Schiebungen mit der Formosa -Bank , und der frühere Wirt¬
schaftsminister in Haft sitzen .

Schweres Herbstgewitter über London. Das ungewöhn¬
lich warme Wetter , das seit einer Woche in London
herrschte , endete am Samstag mit einem furchtbaren Ge¬
witter . Sturzregen , die den Sturm begleiteten , richteten
beträchtlichen Schaden an . Aus vielen Vororten werden
Ueberschwemmungen gemeldet.

Eigenartiger Tod eines Lokomotivheizers. Zwischen den
Stationen Pfreimd und Wernberg in der Oberpfalz wurde
der Lokomotivheizer Max Degenkolb, der während der
Fahrt außen an der Maschine zu tun hatte , durch den Luft¬
druck eines in der Gegenrichtung fahrenden Zuges unter die
Räder geschleudert . Er war sofort tot .

Vanditenüberfall auf eine Straßenbahn . Auf der Insel
Teneriffa (Kanarische Inseln ) überfielen mehrere Banditen
eine Straßenbahn . Als die Bahn nicht sofort hielt , erösf -
neten sie das Feuer und töteten drei Fahrgäste , während
eine Person schwer verletzt wurde . Sie entkamen mit ihrer
Beute von etwa 500 Peseten .

Sturmschäden in Frankreich . Orkanartige Stürme , die
Samstag und Sonntag in Südwestfrankreich wüteten , ha¬
ben nach den bisherigen Feststellungen viel mehr Schaden
angerichtet , als man ursprünglich vermutete . Die ganze Ge¬
gend von Toulouse und Vayonne ist von dem Unwetter
heimgejucht worden . Außer zwei Todesopfern sind zahlrei¬
che Verletzte zu beklagen. Auf dem flachen Lande ist der Te¬
lephon - und Fernsprechverkehr vollkommen unterbrochen.
Die Wein - , Bohnen - und Maisernte ist fast vollständig ver¬
nichtet.

Der Niesenbrand von Campana erloschen . Der Riesen¬
brand , der seit über eine Woche in der argentinischen Stadt
Campana wütete und fast die ganze 15 000 Einwohner große
Stadt in Asche legte, ist jetzt erloschen .

Sport und Spiel
Deutschland schlägt Finnland
Der große Leichtathletik -Länderkampf in Berlin

Bei herrlichem Spätsommerwetter begann am Samstag der
Leichtathletik -Länderkampf Deutschland — Finnland im Berliner
Poststadion . Etwa 15 000 Zuschauer hatten sich am Samstag
eingefunden .

Gleich der erste Wettbewerb brachte den deutschen Far¬
ben den erwarteten Doppelsieg. Im 200 - Meter - Lauf
gewann mit einem Meter Vorsprung Borchmeyer auf der wei¬
chen Bahn in 22,6 vor seinem Landsmann , der wiederum den
gleichen Abstand zwischen sich und den Finnen legte . Den zwei¬
ten deutschen Doppelsieg gab es über 110 Meter Hürden
durch E . Wegner .

Im 400 -Meter - Lauf erzielten die beiden Deutschen
Voigt und Hamann einen klaren Vorsprung .

Eine angenehme Ueberraschung bereiteten uns die deutschen
Vertreter im Kugelstoßen .

Im Hochsprung war Europameister Kotkas nie zu schlagen .
Vis 1 .97 hielt Weinkötz mit dem Finnen mit , aber bei 2 Meter
war es mit seiner Kunst zu Ende .

In der Domäne Finnlands , dem Speerwerfen , mußten wir
natürlich die meisten Punkte den Gästen überlassen.

Einen neuen finnischen Rekord gab es im Weitsprung ,
den Tolamo mit 7 .51 Meter aufstellte und damit auch die Deut¬
schen überraschend hinter sich ließ . Im 5000 -Meter -Lauf siegten
die beiden Finnen Virtanen und Jschollo. Den Abschluß des
ersten Tages bildete die viermal 100-Meter -Staffel , die erwar¬
tungsgemäß einen ganz überlegenen Sieg der Deutschen brachte.

Mit dem Ausgang des ersten Tages können wir vollkommen
zufrieden sein . Die vorherigen Berechnungen trafen zum größ¬
ten Teil zu , so daß Deutschland nach neun Wettbewerben
mit 52,5 :43,5 Punkten eine klare Führung innehatte .

Ergebnisse (Samstag ) . 200 Meter : 1 . Vorchmeyer-D 22,6 :
2. Hornberger -D . 23,1 ; 3 . Strandvall -F . 23,6.

400 Meter : 1 . Hamann -D . 49,2 : 2 . Voigt -D . 49,2 ; 3. Mäki -
nen-F . 50,7.

5000 Meter : 1 . L. Virtanen -F . 14 : 56,2 ; 2. Jschollo-F : 3 . Sy -
ring -D . 15 :20,6 .

110 Meter Hürden : 1 . Wegner -D . 15,0 ; 2. Welscher -D . 15,2 :
3 . Sjöstedt -F . 15,3.

Kugelstoßen : t . Wöllke -D . 15 .39 : 2 . Schröder-D . 14 .56 : 3. Ala -
rotu -F . 14.47 Meter .

Speerwerfen : 1 . Matt , Järvinen -F . 74 .59 : 2. Sippala -F.
68 .65 ; 3 . Weimann -D . 63.28 Meter .

Hochsprung: 1 . Kotkas -F . 2 Meter ; 2 . Weinkötz -D . 1 .97 Meter .
Wertsprung : 1 . Tolamo -F . 7 . 51 : 2. Long-D . 7 .40 : 3 . Leichum-

D . 7 .37 Meter .
Viermal 100 Meter : 1. Deutschland 42,0 Sek. ; 2 . Finnland

43,8 Sekunden .
Dessecker gewinnt über 800 Meter

Auch dem zweiten Tag des Länderkampfes war wieder ein
prächtiges Wetter beschieden . Der Zustrom der Zuschauer war
noch weit stärker als am Vortag . Wie der Samstag begann auch
der Sonntag mit einem deutschen Sieg , denn der Stuttgarter
Dessecker schlug den Olympiasieger Larva in der für die

"

schwere Bahn ausgezeichneten Zeit von 1 :54,8 . Der Wittenber¬
ger Mertens unterlag Larva nur um Brustbreite , ließ aber den
zweiten Finnen Kurkela weit hinter sich. Die beiden Deutschen
legten die ersten 400 Meter in scharfem Tempo zurück. Als es
in die zweite Runde ging , in der das Feld sich wieder zusam-
wenzog, zog Dessecker bereits seinen Spurt an , während Mer¬
tens beide Finnen hielt . In der Zielgeraden gab es einen er¬
bitterten Endkampf , den Dessecker klar für sich entschied .
Larva , der in der ersten Runde gebummelt hatte und immer '
hinten lag , spielte nun seine ganzen Reserven aus , vermochte
allerdings nur Mertens um Vrustbreite zu schlagen .

Sievert siegt im Diskuswerfen . In der stechenden Sonne , die
durch die Windstille noch stärker in Erscheinung trat , begannen
dann die Diskuswerfer mit ihren Hebungen . Genau wie das f
Speerwerfen am Vortag stand auch dieser Wettbewerb wieder s
im Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerksamkeit. Die beiden
Finnen gingen mit 45 - Meter -WLrfen sofort in Front , während
Sievert und der für den Hannoveraner Meyer eingesprungene
Reichswehrsoldat Fritsch-Wunsdorf knapp dahinter blieben . Der
Weltrekordmann im Zehnkampf kam anfänglich nicht in
Schwung , einer Sensation gleich kam jedoch der letzte Wurf des ^
Eimsbiittelers Sievert legte alle Kraft und Konzentration in
seinen letzten Versuch und tatsächlich flog die Scheibe über die
Fähnchen der beiden Finnen hinaus . Der erste Platz und fünf
Punkte für Deutschland waren damit erkämpft . Riesiger Beifall
lohnte diese eigenartige Leistung. Mit 45 .78 Meter , gewisser - s
maßen in letzter Sekunde erzielt , war der Sieg an Deutschland
gefallen . Der Finne Lampinen belegte mit 45 .36 Meter den
zweiten Platz vor seinem Landsmann Kentitä mit 45 .24 Meter
und Fritsch-Deutschland mit 43.02 Meter . Der Eesamtstand hieß
nun 65,5 Punkte für Deutschland bei 52,5 der Finnen .

Lange jedoch konnte sich Deutschland der 13 Punkte Vorsprung s
nicht erfreuen . Bereits der Dreispung verminderte den
Abstand durch einen finnischen Doppelsieg auf 8 . Die beiden
Deutschen kämpften wacker , kamen aber für die ersten Plätze nie ^in Frage . Rajasaari wurde mit 14 .73 Meter Erster vor seinem
Landsmann Pöyrry mit 14 . 16 und Lamboy -Deutschland mit s
13 .89 Meter . Ueberraschend kam hier Selzer mit 13.74 nur auf !
den vierten Platz . Punktstand 68,5 :65,5 für Deutschland nach
zwölf Wettbewerben .

Deutscher Doppelsieg .über 400 Meter Hürden . Ein herrliches
Rennen zeitigte die 400 -Meter -Hürdenstrecke, das einen Doppel¬
sieg Deutschlands ergab . Europameister Scheele rechtfertigte dasin ihn gesetzte Vertrauen durch einen sehr sicher in 54,8 erzielten
Sieg vor Erwin Wegner mit 66,2 Sekunden.

Pflichtspiele der südd . Gauliga
Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — SSV . Ulm 5 : 3 -

Stuttgart — Union Vöckingen 4 : 2 : Ulmer FB 94 —
LfV . Stuttgart 1 :0 : SpFr . Eßlingen — SM . Feuerbach 1 :1 .

Gau Baden : SC . 08 Mannheim — SpV . Waldhof o -4 - VfR
Mannheim - VfB . Mühlburg 4 : 4 : FL . Pforzheim - VfL.
Neckarau 2 :2 ; Phönix Karlsruhe — FL . Freiburg 1 :2 ;

Gau Bayern : SpVgg . Fürth - FL . Schweinsurt 0 :0 ; ASV . ,
Nürnberg - Bayern München 3 :0 : Wacker München — 1860
München 1 : 1 ; Jahn Regensburg — 1 . FL . Nürnberg 0 : 2 ;
Lchwaüe » Augsburg — SvVaa . Weiden 1 : 2.

Pflichtspiele der württ . Bezirksklasse
Unterland : SpV . Heilbronn 96 — FV . Zuffenhausen 3 : 1 :

FV . Kornwestheim — SpVgg . Heilbronn 2 : 1 ; SpFr . Lauffen —
SpV Neckarsulm 5 : 2 ; SpVgg . Prag — VfB . Ludwigsburg 1 :3 ;
VfB . Sontheim — Germania Bietigheim 2 : 1 .

Stuttgart : ASV . Botnang — SpVgg . Untertürkheim 5 : 3 : -
SpV . Winnenden — SpVgg . Bad Cannstatt 1 :4 ; TSV . Mün¬
ster — FV . Mettingen 7 : 0 ; VfR . Gaisburg — FV . Back¬
nang 3 :0

Hohenzollern : SpV . Metzingen — FL . Tailfingen 2 : 0 ; Sp .-
Vgg . Tübingen — FV . Nürtingen 2 :1 : FEos . Hechingen — FL .
Ebingen 1 :3 : SpV . Balingen — SpV . Reutlingen 0 :0 : SpVgg .
Truchtelfingen — SpFr . Tübingen 1 :0.

Schworzwald : SC . Schwenningen — FV . Rottweil 2 : 1 ; Sv .-
Vgg . Freudenstadt — FV . Tuttlingen 9 : 3 : SpV . Spaichingen —
SpVgg . Oberndorf 1 : 4 ; SpVgg . Schramberg — Kickers Lautsr -
bach 0 :0 .

Voöensee: VfB . Friedrichshafen — SpV . Weingarten 2 :1 :
FL . Mengen — FC . Lindenberg 2 :5 ; FV . Ravensburg -
Olympia Laupheim 2 :0 : Wacker Bibera ch — Vir ; L >» vau 3 .0.
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Stadtgemeinde Wildbad .
Reisschlag - und Brennrinde - Verkauf
NN Montag den 24 . September 1934, nachm . 5Ve Uhr ,
m „Bahnhofhotel" . Aus Abt . : Sandsteigle, Schleifweg ,
yannesenweg , Haslach , Martinswegle , Miß , Kellerloch,
Fichtenbusch , Pflanzgarten , Soldatenbrunnen , Sulzkopf ,
Hinterer Blöcherrain , Buchplatte, Schlossersteigle — 59 Lose ,
geschätzt zu 6580 Nadelholz - und 1630 gemischte Wellen .
Ferner 45 rm Brennrinde aus Abt . Köpfte.

kleimut klollenbuck
^ Ise klo11eut ) 3elZ Feb . Qüntüner

Arüßen sls Vermülilte
VVilckback
ksvensburg :

1ö. September 19Z4 .

Gerüst Mgllkü üer kl8-Votk8MdUsM!

Stadtgemeinde Wildbad.
Wegen Kanzleireinigung

bleibt die Stadtpflege am Dienstag den 18 . September
1934 nachmittags und am Mittwoch den 19 . Septemberi9-,

geschloffen.

HMIVi/Odbl
clsri 19 . 5eptsmlvsr 1934 kleinen unsere
Osscstssts- Käums wegen ctss ^eiertsges

Qk5C >
-Il.05M

NS .-Voltswohlfahrt Wildbad
Die nach Wildbad zugewiesenen HZflegeVtNHeV

Hannover treffen am Dienstag , 18 . Sept . ,
vormittags hier ein und werden den Pflegeeltern zugeleitet .

Infolge verschiedener unvermeidbarer Ausfälle fehlt
jetzt eine Anzahl von Pflegestellen. Es ist manche«
Familien sicher noch möglich , ein Pflegekind
Es wird dringend gebeten , Anmeldungen möglichst heute
noch beim Bürgermeisteramt zu machen .

km wWMkS Weh«!
bedarf der

vorhergehenden
Ankündigung
durch das
Inserat
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